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Im Chlapperlidubli

Jm Chlapperlaubli dhlappert’s
Und plappert’s wieder febr:
Man munfelt, daB das Neujabr
Boll neuer Steuern war’.

Man webrt {ich 3war gewaltig
Der Yteubeftenerung,

Und {pricht von Lebenshaltungs-
Und {onit’ger Teuerung.

JIm Cbhlapperldubli dhlappert’s

Und plappert’s indigniert:

DaB all bas Proteftieren

Ja dodh nicdhts niiBen wird.

Der Staat braudht Geld, das ift doch
Jedwedem Biirger flar,

Und Goldabwerten fann man

nidht fiinfzehnmal im Jabr.

JIm Cbhlapperldubli dhlappert’s
Und plappert’s voll VerdruB:

Nur immer neue Steuern,

Das ift doch fein Genuf.

Cs war’ dodh {hon, wenn’s einmal
Der Staat auch jo probiert,

Dah er gany obne Steuern

Nuf eig’ne Fauft floriert.

Im Cbhlapperldubli dhlappert’s

1nd plappert’s horbar faum:

Das war’ der allerfhonite

Gilvefter-Neujahrstraum.

Doch Traume find nur Sdhaume

Und werden Wabrbheit nie,

Cin Staat, gang obne Steuern

Jit — BFieberphantafie.
Chlapper{dhlangli.

Jahreswende

Boriiber ging das alte Jabr

Faft obne Crplofionen,

Doch wirtlich greulidh ging es 3u

Jm Lanbde der Jitronen.

Und audh der Thron des Britenreidhs
Crzitterte aumweilen,

Bwar nidht vor fhwerem Bombenmwurf,
Jedoch vor Amors LBfeilen.

Anfoniten aber ging’s nod ab
Redt alimpflich und im Frieben,
Nur in 3wei Madhtegruppen bhat
Curopa {ich gefdhieden.

Hie Dittatur — bie Demofrat,
Mittsdbrin der Bolfdhewide,

Der fich nach beiven Seiten regt,
®Gebeim und voller Tiide.

Und aud Marianne fpiirte oft

Ein ganz gelind’ Entfegen,

Betam mandy’ Ganfehauthen wobl
Bon dem FabrifbefeBen.

Nuch fonit ging’s nicht ftets friedlidh 3u,
®efpannt war oft die Lage,

Und: ,Wie wird’s enden?” war gar oft
Mariannens bange Frage.
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Jn Afien {tebt es fritifh {ebr

Grad’ um die Jabreswende,

Denn Tidhang Kai Sdhed, der General,
Der fiel in Feindeshdinde.

Nun {teh’n der Ruffe und der Japs
Gidh feindlih gegeniiber

Und {dhielen aus der Mongolei

Sdief gueinander ’riiber.

Und was nun wird, wei man nodh nicht,
TroB vieler KRonferengen,
1Ind was da in CGuropa lebt
Befeitigt feine Grenzen.
Dodh was man nod nidht ficher weif,
Kann dodh vielleidht nodh werden,
Wenn’s doch noch flappt, wird’s Neue Jabr
Cin Jriedensjabr auf Erden.

$Hotta.

Scherzo

Cs i{h no im alte Gafino gfi. Der Bapa
Munzinger het es Warf vom Herr Brahms
dirigiert. Mi bet andddhtig gloft, es paar
Liitli hei der Chopf gidhiittlet, es git eve ja
geng, wo d’Chopf {diittle, wenn {i tppis
Neus ghore. Ds Neftli Waber ifdh zum
er{chte Mal aleini i me ne Konzdrt gfi.
Cha me ddante, was das fiir nes Creignis
gfi ilch, denn fiifch ifch doch d’NMama Dder-
ndbe gfdffe und bet ufpajfet wi ne Haiteli=
macher, daB Ds Nettli nid Sppe 3'viel
umenand luegt oder am 2ind no tofettiert
mit em junge Mader, wo drei Reibe wyter
vorne {i Abonnemadntsplag bet. So griifli
viel ijch em MNettli gar nid am Mider
glage, aber {dliehledh het me o es jungs
Harz. DMWama ifch balt afe Gl ndrge-
lig und gnietig; mi weif mangifch gar nid
was made fiir eres 3'preiche. Hiit tfdh
D’ Tante RKRathi 3’Bfued), und wil {i Der
mobderne Mufig niit na fragt, und P’ Mama
girn der Tante Kadthi li tdfelet, {i di
beide Dame debeime blibe, das beift, fi
fhpile Bofton mit der Frou Pfarrer und
der Jumpfer Tidhiemer.

Wunderbar, das Wdagio! Wi herrledh di
®ige juble und wi gheimnisvoll das ello
tont! Ds Nettli fchmwelget, Wenn nume Dder
Mabder einifch wett d’Haar la fdhdre im
gicte! Das macdht fedh emel nid apartig
guet. Ds MNettli 3ieht a fine Lonyfranfe,
wo-=n-ihm d’Mama 3ut fo (ujchtige Chriifeli
pronnt het. Der Tarlatanerod ifh afe Bli
us ber Mobde, aber ndtter als dd {idig
Fabne vom Gbpbeli Ddert dne gfebt er
immer no us. — Ds Nettli wird ganz rot,
wi dha me =n=0 o dbummi Sache bdiinte,
wenn {o fdhoni Melodie ertlinge. Nei, es
wott fed) niimme la drus bringe, ji {uegt
es eifach a Bode, grad fo wi dd alt Herr
dert uf der Gallerie. Jig chunnt ds Scherzo;
wi frobledhi Chinder purzle di Tin Ddiire-
nand. Da — — — em Nettli wird es heif
und dalt. Wm Gotteswille, under em vor-
dere Gif viire dunt langfam und bedad-
tig e Muus gige Nettlis Bei. Cs fabt a
rangge, es {dhtohnt, es ziebt eis Bei um

3’andere ufe. Ji, jiB madht dbas Miliisli no
grad e Gump. J fir hochite Angicht hlam-
meret fed) ds Nettli a rm vo dam Herr,

‘wo lings ndbe-n=ihm {igt. Dd*Get {ho iang

gmerft, dap fir bdrzige Nadbarin Sppis
fablt. Cr et volls Verjchtandnis. Cigetled
bet er o gar fe groBi Gympathi fiir
0’ Miiiis, aber als wadere Cidgenof jchtellt
er Doch i Ma. Cr wadlet Gli mit em Pro-
gramm, und bufd ifd di Muus imene
Sdpalt vo der Wand verfdhmwunde. Jib
erfdh mertt ds MNettli, daB ibn’s da Herr
immer no bi dr Hand bet, und dap alli
Liit ringsetum luege und nid begriefe, was
[os ifdh. € bjundere Chunfdhtfenner im
vordere Banf 3ifchet u brummilet dppis vo
nere junge Gans. Ds Nettli wird rot und
bleidh. Was wiird dadht D Wama {dge?
D’Trane {i {ho 3'vorder{cht, und es wird
immer fdlimmer, wenn ibn’s i Nadbar
{o liebevoll aluegt. Geng [ufchtiger, geng
[abiger wird d’Mufig. Ds Sdherzo vertlingt.
Cs ifch Boufe. En alti Dame debrt fed
um und fragt, was eigetlich dabinde fig los
gfi, ob es Bpperem fig {hlacdht worde. Tifig
antwortet em Nettli {i Ritter: ,Ja, di
Herridhafte {olle entfdhuldige, mi Shwojch-
ter bet e Sdhwdadeanfall gha, es ifH jik
wider guet”. Ke Wunder, daf 3’Nettli bam
junge Ma e dantbare Blid zuewirft. Nie-
mer bet dppis verno vo dr Muus, d’Liit
tate fech ja nume moggiere. Und niemer
wunderet {ech, daB fech di jungi Dame Het
a ibre Nachbar gdhlammeret, pdarfé, wenn
es doch der Brueder ifdh, dha m’es ja be-
grife. Der jung Mader bet allema o dppis
gmerft, er luegt emel haBig hindere. , Lue
du nume”, danft ds MNettli, ,emel du
wirfdh mer nid fo ritterlidh begdgnet”.
Webder ds Nettli, no {i Nachbar gange i dr
Pouje ufe, es ifch vil gmiietledher dinne
3dme 3’brichte. Natiirlech, Brueder und
Gdhwididter tujche ihri Jdriid us; vo Dder
Muus ifch nitmme d’Red. Wenn ds Nettli
nume wiiBt, wdr dd jung Ma fh? — —
Nach em Konzdrt vernimmt’'s es und no
vil meb Dderzue. Gang langfam, ganj3
gmiietlech) bummle i beide 3ame bei.
Wenn das ' Mama wiiBt! Cm Nettli fis
Hadrz bet griisli gflopfet, es bet nid racht
gwiiBt, 5b wdg der Mama oder wdg em
neue Befannte!!

D Mama bhet dbu no gli alles verno.
Ber{dh bet i welle fhimpfe und {dge, was
alli Mamane i {ottige Situazione jage: ,J
dha di nie e Momdnt alleini [a.” Si bet
feh du no gli beruebiget und bet {ogar
gidhmunglet, wo-n-es ifh us cho, daB dd
iung Ma der Frou Vrofdffer Wanger ihre
Neveu ifch. Jtem, dd Fade bet fedh wyter
afhpunne, das Miiiisli vom Gafino bet
Gliid bradt und jige — — ja jite bald iic‘b'
der fiifenierziafcht Hodhantstag vom Nettli
und fym Heinric). D’ GroRchinder freue fech
fho lang druf, em GroBmuetti am Hoch=
antsmorge es Sdoggolamitiisli uf bs Tdl-
ler 3’lege! Fdnny.

ujd Dr. H; Brraciher,rBex:n; Gutenbergstrasse 39. Telephon 28.600,
Bollwerk 15. — Druck und Expedidon: Jordi & Co., Belp.



	ds Chlapperläubli

